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POLIZEIJOURNAL

Bekifft am Steuer

Zur Gallusfeier ein regionaler Apéro, vorbereitet von einem «Culinarium»-Team, das die Verbreitung regionaler Produkte fördert.

Appetitlicher Gallustag
Die Sorge ums tägliche Brot – Geschichtlicher Streifzug durch die Speisekammer der St.Galler

Geschichte wird gewöhnlich
aus Sicht der Herrscher und
Feldherrn erzählt; ebenso
aufschlussreich ist jedoch der
Blick auf das, was bei der
Bevölkerung auf den Tisch
kam. Davon berichtete die
Gallusfeier.

JOSEF OSTERWALDER

Wenn es heute ums Essen geht,
sind Übergewicht und Überpro-
duktion zu den zentralen Themen
geworden.

Bis vor wenigen Jahrzehnten
war es aber genau umgekehrt,
musste mit einer «Anbau-
schlacht» versucht werden, die
Bevölkerung vor dem Hunger zu
bewahren. Und noch immer gibt
es auf der Welt Millionen von
Menschen, denen das Nötigste
zum Überleben fehlt.

Auf solche Zusammenhänge
machte am Dienstag der Welt-
ernährungstag aufmerksam. Am
gleichen Tag feierte St.Gallen das
Fest des Stadtgründers; Anlass,
das Thema Ernährung auch bei
der Gallusfeier im Pfalzkeller auf-
zugreifen.

Erst kommt das Essen

Die beiden Stadtarchivare, Ste-
fan Sonderegger und Marcel May-
er, führten auf einen historischen
Streifzug durch St.Galler Speise-
kammern. Und zeigten, wie sehr
die Sorge um die tägliche Nah-
rung in früheren Jahrhunderten
das zentrale Thema war. «Erst
kommt das Essen, dann kommt
die Moral», sagte Stadtrat Nino
Cozzio, Brecht etwas salonfähiger
zitierend. Der grösste Teil der Be-
völkerung war damals mit der
Nahrungsproduktion beschäftigt;
schon deshalb, weil die Erträge
äusserst gering waren. Bringt heu-
te ein ausgesätes Korn einen vier-
zigfachen Ertrag, durfte man frü-
her lediglich mit drei bis vier Kör-
nern rechnen.

Morgens Mus, abends Mus

Stefan Sonderegger, der Archi-
var der Ortsbürgergemeinde,

zeigte, wie im spätmittelalterli-
chen Spital, dem Waisen- und
Altersheim der Stadt, gegessen
und getrunken wurde. In der «all-
gemeinen Abteilung», zu der die
bedürftigeren Kostgänger gehör-
ten, war der Speisezettel äusserst
eintönig: morgens und abends
gab es meistens «Mus», mittags
Kutteln oder andere Innereien.

Gut bemessen waren die Wein-
Portionen: etwas mehr als ein hal-
ber Liter auf der «allgemeinen»
über zwei Liter auf der «Privat-Ab-
teilung».

Von Salat, Obst, Frischgemüse
ist in den Rechnungsbüchern des
Spitals jedoch nichts zu finden.

Kartoffel, Kaffee

Marcel Mayer, Archivar der Po-
litischen Gemeinde, zeigte, wie in
der neueren Zeit der Speisezettel
vielfältiger wurde: Aus Amerika

kam die Kartoffel, aus dem Orient
der Kaffee. Zudem wurden neue
Verfahren entwickelt, um Speisen
konservieren zu können.

Die Kartoffel wurde gebraucht,
um die einseitige Abhängigkeit
vom Korn zu lockern; der Kaffee,
um dem Alltagstisch einen Hauch
von Luxus zu geben.

Produzieren, transportieren

Früher wirkten sich Missernten
darum so verhängnisvoll aus, weil
es an gut ausgebauten Verkehrs-
wegen fehlte, um in kurzer Zeit
Nahrung herbeischaffen zu kön-
nen. Darum gab die Hungersnot
von 1770/71 dem St.Galler Fürst-
abt Anlass, die neue Fürstenland-
strasse zu bauen. Später wurde die
Erinnerung an die Hungersnot
von 1816/17 zum wesentlichen
Impuls, den Bau des Eisenbahn-
netzes zu beschleunigen.

Inzwischen ist das Transport-
netz allerdings so gut ausgebaut,
dass kulinarische Spezialitäten
rund um den Globus geflogen
werden. Darum hat auch in dieser
Beziehung eine Rückbesinnung
eingesetzt. Unter dem Titel «Culi-
narium» wies im Pfalzkeller ein
Informationsstand auf die Bedeu-
tung regionaler und saisonaler
Produkte hin.

Colors of Sound

Zum Thema Tisch die passen-
de Tafelmusik von «Colors of
Sound»: Ruth Bischofberger (von
Bambus- bis Bassflöte), Orlando
Ribar (Multiperkussion) und Tho-
mas Sonderegger (Gitarre) ver-
mittelten Impressionen aus aller
Welt und erzählten musikalische
Geschichten vom mongolischen
Hirtenlied bis zur feurig rhythmi-
schen Fiesta.

Orchestermesse,
Festpredigt

Feierlicher Einzug, kostbare
Trachten, festliche Musik:
Der Gallustag wurde im
Dom mit einem Pontifikal-
amt gefeiert, dem Bischof
Markus Büchel vorstand,
umgeben von zahlreichen
Konzelebranten. Die Fest-
predigt hielt Abt Norbert
Stoffels von der Benedikti-
nerabtei Neresheim. Unter
der Leitung von Domkapell-
meister Hans Eberhard san-
gen Domchor und Solisten-
quartett Haydns Theresien-
messe, begleitet von Musi-
kern des Sinfonieorchesters
St.Gallen. (sda)
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Elisabeth Beéry, Wirt Kurt Bamert.

Schlössli Haggen
saniert und

ab Freitag offen
Das beliebte Speiserestaurant
Schlössli Haggen hat eine Auffri-
schung hinter sich. Böden, Fassa-
den, technische Installationen
und die Beleuchtung sind wäh-
rend dreier Monate umfassend
saniert worden. Um das denkmal-
geschützte Gebäude rollstuhlgän-
gig zu machen, wurden zudem ein
Lift und behindertengerechte
WC-Anlagen eingebaut.

Die Stadt als Eigentümerin hat
gestern zum Eröffnungsapéro ge-
laden. Der Architekt Paul Knill,
und das Pächterpaar Therese Du-
bach und Kurt Bamert stiessen
mit Stadträtin Elisabeth Beéry

und weiteren Vertretern der Stadt
auf die Wiedereröffnung des
Schlössli Haggen an. Ab morgen
Freitag begrüssen die Pächter ihre
Gäste in den neurenovierten Räu-
men.

Das Gebäude gehört seit 1918
der Stadt. Die Liegenschaft wurde
1644 vom Fürstabt Gallus Alt und
Baumeister Johannes Boppart er-
baut und wird seit knapp 120 Jah-
ren als Wirtschaft genutzt. Heute
ist das Schlössli ein historisch be-
deutendes Kulturobjekt – es gilt
als Schutzobjekt der höchsten Ka-
tegorie. Einzelne Gebäudeteile
stammen noch aus dem 17. Jahr-
hundert. Die Eingriffe in die histo-
rische Bausubstanz seien behut-
sam vorgenommen worden, er-
klärten die Verantwortlichen. Die
Liegenschaft ist in den 1970er-
Jahren zum letzten Mal saniert
worden. (rst)
Lagerhalle mit Charme
Das Restaurant Lagerhaus an der Davidstrasse 42 lädt zu gepflegtem Essen und Barbetrieb

Ein fremdes
Kind betreuen

Die Pflegekinder-Aktion organi-

Auf der Splügenstrasse hielt die
Stadtpolizei am Dienstagnach-
mittag einen Lieferwagen an. Da
es im Wagen laut Polizei nach
Marihuana roch, machten die Be-
��
�
���	��

Noble Atmosphäre im alten
Gemäuer: Dort, wo früher der

Tische meist voll belegt. Dies, ob-
wohl die Geschäftsführer Florian

Das gastronomische Konzept
des Restaurants zieht offenbar

in den Tellern – das Ganze wird
angereichert mit ausgewählten

siert am 3. und 10. November im
Kirchgemeindehaus St.Mangen

amten beim Fahrer einen Drogen-
test, der positiv ausfiel. Er musste
Bild: Ralf Streule

Elegantes «Lagerhaus»: Florian Reiser im neueröffneten Restaurant.

Die Mund-zu-Mund-Propaganda
habe dem «Lagerhaus» aber
schon nach wenigen Tagen sehr
viele Gäste beschert.

zielles, saisonales Menü an.
Am Abend wird dann das Feuer

angeworfen: Fleisch, Fisch und
Gemüse landen auf dem Grill und

gestellt, sagt Reiser. Dafür soll es
hin und wieder «Perlen» geben:
«Grössere Namen, die einen Ab-
stecher in unser Restaurant ma-
chen», wie es Florian Reiser for-
muliert.

Alter Wunsch erfüllt

Mit der Eröffnung des Restau-
rants im Lagerhaus ging ein alter
Wunsch des Quartiers und vieler
Nutzer und Nutzerinnen des Hau-
ses in Erfüllung. Schon seit Jahren
wurde mit einem Gastronomie-
betrieb im Lagerhaus geliebäu-
gelt. Mit finanzieller Unterstüt-
zung der Stadt zog der Jugendkul-
turraum Flon innerhalb des La-
gerhauses um, damit Raum für
das Restaurant frei wurde.

Offen ist das «Lagerhaus» von
Dienstag bis Freitag von 11 bis 24
Uhr, am Samstag und Sonntag
erst ab 16 Uhr. Am Montag bleibt
es geschlossen.

vernahme wurden sie entlassen.

Alkoholisiert gefahren
Bei einer Kontrolle im Osten der
Stadt bemerkten Polizisten, dass
ein Autofahrer nach Alkohol roch.
Alkoholtest sowie Blutprobe fielen
belastend aus, wie die Stadtpolizei
mitteilt. Der Fahrer musste den
Führerausweis abgeben.

Heroin gefunden
Bei einer Personenkontrolle im
Kantipark fand die Stadtpolizei
am Mittwochmittag bei einem
41-Jährigen und einer 22-Jährigen
je sechs Gramm Heroin.

Lärm auf einer Baustelle
Anwohner im Westen der Stadt
beschwerten sich am Dienstag
kurz nach 21 Uhr über starken
Lärm auf einer Baustelle. Die Bau-
arbeiter erhielten von der Stadt-
polizei eine Ordnungsbusse.
Jugendkulturraum Flon war,
lässt sich seit kurzem gepflegt
speisen. Im «Lagerhaus»
gibt es Focaccias und ein
saisonales Buffet am Mittag,
Edles vom Grill am Abend.

Reiser und Marcel Walker mit
Werbung zurückhaltend waren.
«Wir wollten die Sache ruhig
angehen, zuerst die Abläufe in
den Griff bekommen», sagt Rieser,
der in der Metzgergasse bereits
die «Focacceria» aufgebaut hat.

Leute an. Am Mittag werden
Focaccias angeboten, zusätzlich
steht ein Buffet bereit. «Mediter-
rane Küche in kombinierbarer,
überraschender Art», nennt dies
Reiser. Dazu bietet die «Lager-
haus»-Küche jeden Tag ein spe-

Beilagen. Später soll am Abend
auch eine Bar betrieben werden.

Auch kulturell will Florian Rei-
ser zusammen mit Marcel Walker
hin und wieder etwas bieten. Es
werde zwar kein regelmässiges
Kulturprogramm auf die Beine

den Führerausweis abgeben.

Betrunken in der Zelle
In der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch mussten zwei Betrun-
kene ihren Rausch bei der Stadt-
polizei ausschlafen. Nach der Ein-
RALF STREULE

Die Mauerziegel zeichnen sich
unter der weissen Farbe ab, alte
Rohre zieren die hohe Decke. Ein
Warenlift ist zu einer Nische mit
Esstisch umfunktioniert worden,
ein aus der Wand herausragender
Stahlträger ist weiss angemalt – er
dient als Kerzenständer.

Das neue Restaurant an der
Davidstrasse 42 heisst Lagerhaus
und hat den Charme eines Lager-
hauses – eines edlen Lagerhauses:
Hinter dem schwarzen, elegant
beleuchteten Tresen flackert ein
Feuer, an den Tischen sitzen die
Gäste im gedämpften Licht.

Gut ausgelastet ohne Werbung

Bereits seit zwei Wochen gehen
im rauchfreien «Lagerhaus» Gäste
ein und aus. Am Mittag sind die
…in den Nationalrat
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KURS

Malen
Am 27. Oktober, 9.30 Uhr, beginnt
im Atelier an der Unterstrasse 16
der Kurs «Experimentelles Malen
und Zeichnen». Anmeldungen
nimmt Kursleiterin Jdda Rutz,
Telefon 079 229 02 20, entgegen.

Info-Tage für neue Tagesmütter
und Tagesväter. Das Angebot ist
für Personen gedacht, die Zeit und
Lust haben, ein Kind tage- oder
wochenweise bei sich zu Hause zu
betreuen. Auskünfte unter Telefon
071 277 48 38. (pd)
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